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Politische Wochenrundschau.
Unser Kohlenelend hat, alleil den schönen Berliner Ver¬

sprechungen zum Trotz, sich in Württemberg um kein Pfund
gebessert

WaS uns von den herrlichen Errungenschaften der neuen
Zeit einzig zugeflossen ist, besteht aus einer wahnwitzigen
Steuerlast und dem durch die norddeutschen Matrosen und
ähnliche Zeitgenossen bei uns eingeführten Terror der Straße.

Es ist eine wahre Wohltat zu sehen, wie jetzt auf den
Katholikentagen unter Zuhilfenahme der Religion der ehrliche
und offenbar auch erfolgreiche Versuch gemacht wird, alle be¬
sonnenen Elemente, die noch für eine Autorität zu haben
sind, zu sammeln und, wenn auch unter Opfern gegenüber
dem Geiste der neuen Zeit, um den einzig rettenden Hort
des Christentums zu scharen.

Unser Landtag ist diese Woche wieder zusammengetreten,
um den kostspieligen Nachtragsetat mit den vielen neuen
Stellen im Staatsdienste zu beraten. Er sollte sich auch mit
der schon jetzt einsetzsnden Kartoffeluvt in verschiedenen
Städten beschäftigen, ferner mit der Lederfrage, die wohl
das schlimmste an Wucher gezeitigt hat, was Krieg und Re¬
volution überhaupt hervorbrachten.. Hunderttausende von
Kilogramm Leder sind ins Ausland gewandert, waggonweise
folgen jetzt die Schuhe nach; bei uns aber kosten ein Paar
Sohlen und Absätze 30 Mk. ! Auch die Raubzüge des Aus¬
landes, besonders der Schweiz in Süddeutschland, die ver¬
möge des großen Balutaunterschiedes alles bei uns zusam¬
menkaufen, damit wir es später um ein Vielfaches des Preises
wieder beziehen müssen, verdienen die Aufmerksamkeitvon
Regierung und Landtag. Im übrigen gilt die deutsche Mark
jetzt in der Schweiz 10 Rappen . Danach kann sich jeder
selbst ausrechnen, was aus dem schönen Aufruf unserer Re¬
gierung vom 14. November 1918 geworden ist, worin es
hieß: „Die gegenwärtige Entwicklung der Dinge wird zu
einem bisher nicht gekannten Zustand der Freiheit und Wohl¬
fahrt des gesamten Volkes führen."

Ein Blick in die Nationalversammlung zeigt uns das.Dort geht
die Steuerdebatte nun schon in die dritte Woche. Wir müssen
über Gebühr und über Vermögen zahlen. Selbst das Reichs¬
notopfer, wie man die Vermögensenteignung so hübsch nennt,
bleibt uns nicht erspart ; denn es ist doch ganz klar, daß aus
Gründen der sozialen Gerechtigkeit der gestraft gehört, der
früher gespart hat und daß er einem Kriegsnmcherer und
Schieber gleichzusetzen ist, wogegen man keinen Unterschied
inacht zwischen denen, die nicht in der Lage waren, ein Ver¬
mögen zu ersparen und solchen, di? ihren großen Verdienst
alleweil redlich verputzen.

Die Vergewaltigung durch die Entente geht weiter. Wir
bekommen unsere Gefangenen auf Weihnachten nicht zurück,
dürfen die 400 000 Tonnen Docks zwar portionsweise aus¬
liefern, müssen aber das schimpfliche Zusatzprotokoll zum
Friedensvertrage unterschreiben, das dem Feinde jederzeit
das Recht gibt, auch nach der Unterzeichnung des Friedens
in Deutschland einzumarschieren, wenn wir mit der Erfüllung
der Bedingungen im Verzug bleiben. Es soll aber noch
mündlich verhandelt werden. Auch ist die Einigkeit unter
den Feinden gestört. Die Amerikaner wollen abreisen, und
Clemenceau mußte nach London, um mit Lloyd George zu
verhandeln. Vielleicht handelt es sich darum, ob wirklich die
Entente unsere Steuererträge beschlagnahmt. Wie hieß es
doch einst im „Vorwärts ", dem sozialdemokratischen Zentral¬
organ : „Wehe dem Volke, das seine Waffen 5 Minuten zu
früh an die Wand stellt !"_

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , II . Dez. Präsident Fehrenbach eröffnet die

Sitzung uni 1.20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

I.Beratung d.Gesetzentwurfs betr.die Aenderung d.Bankgesetzes.
Reichsbankpräsident Havenstcin begründet die Vorlage,

die eine Verlängerung des Privilegs der Neichsbank für das
kommende Jahrzehnt fordert und die Beteiligung des Reiches
am Reingewinn der Bank neu regelt, sowie' die Organisation
der Banken den durch den Friedensschlutz geschaffenen Ver¬
hältnissen anpassen will.

Dernburg (Dem) beantragt Ueberweisung des Entwurfes
an den 6. Ausschuß.

Das Haus stimmt dem zu.
Es folgt die
Fortsetzung der 2. Beratung des Reichsnotopfers.

Eine Reihe von Paragraphen wird nach den Ausschuß-
beschlüssen angenommen. Bei 8 17 werden auf Antrag Blunck
(Z) die vom Ausschuß zugesetzten Absätze3 und 4 (bezüglich
von Gesellschaftsvermögenbei eingetragenen Genossenschaften)
wieder gestrichen.

Zn Z 18 bekämpft Abg. Quark die Zusätze des Aus¬
schusses, welche infolge einer Koalition zwischen der Rechten
und dem Zentrum ein Privileg für landwirtschaftliche Grund¬
stücke in das Gesetz hineingebracht haben. Ein entsprechender
Antrag Dr . Braun -Löbe (S ) will die bezüglichen Absätzewieder streichen.

Farwick (Z) tritt für den Antrag Blunck ein, die von
den Sozialdeniokraten beanstandeten Absätze der Kommissions-

Samstag den 13. Dezember 1919 93 . Jahrgang
fafsung zu streichen, dafür aber einen Absatz einzufügen,
wonach auf die Bestimmungen der Reichsabgabenordnung
Bezug genommen werden soll.

Abg. Becker-Hessen(DVP ) tritt für die Ausschußfassung ein.
Blunck (Z) : Der einzige reelle Wertmesser für Grund¬

stücke ist doch schließlich ihr Ertrag . Wenn das Notopfer mit
5 Proz . verzinst werden muß, müssen wir das zwanzigfache
des Ertrages als Ertragswert für Grundstücke einsehen.

Der Antrag Blunck wird angenommen.
- Bei 8. 18s bemerkt auf eine Anfrage des Abg. Blunck

Minister Erzberger : Der Vermögensstand der Reeder
kann nicht nach dem augenblicklichen Wert bemessen werden.
Nationale Gesichtspunkte müssen bei der Einschätzung der
Schiffe maßgebend sein.

8 5 und 8 29 werden unverändert angenommen. Bei
8 33 bemerkt an läßliches eines Antrages Mumm (DN),
welcher abgelehnt wird,

Minister Erzberger, daß auch bei der Bezahlung noch
nicht getilgter Beträge des Notopfers für Verstorbene durch
deren Erben soweit Lebensversicherungenin Betracht kommen
möglichst Erleichterungen und Entgegenkommen seitens der
Behörden statthaben sollen.

Auf Antrag Blunck wird ein 8 85s angenommen, wo¬
nach die Aktiengesellschaftenusw. die zur Barzahlung der
Abgaben erforderlichen Mittel aus den gesetzlichen Reserve¬
fonds entnehmen dürfen.

Der Rest des Gesetzes wird nach den Ausschußbeschlüsfen
angenommen. Nächste Sitzung : morgen I Uhr : Anfragen,
kleinere Vorlagen. Schluß 5.30 Uhr.

Tages -Neuigkeiter.
Deutschlands Antwort

Die nunmehr fertig gestellte deutsche Antwort wird so¬
fort nach Genehmigung durch die zuständigen Stellen nach
Paris abgehen. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge, betont
die Note den Wunsch der deutschen Regierung, den Frieden
baldigst in Kraft treten zu sehen sowie die aufrichtige Bereit¬
willigkeit der deutschen Regierung, zur Beschleunigung der
Schlußratifikation beizutragen.

Wie die „Berliner Volkszeitung" sagt, ist die Note gleich
dem letzten Diktat Clemenceaus in der Form sehr höflich.

Was ein Engländer sah.
Amsterdam, 11. Dez. Laut „Telegraaf" erklärte der von

einem Besuch in Köln, Frankfurt , Stuttgart und München
zurückgekehrte Oberst Lander im englischen llnterhause, er
habe in Deutschland eins starke Strömung zugunsten einer
Gegenrevolution wahrgenommen. Die royalistische Partei
nehme, soweit er beobachten könne, täglich an Umfang zu.
Wenn man dem vormaligen deutschen Kaiser nicht den Pro¬
zeß mache und ihn nicht nach St . Helena sende, so werde
man ihn als König von Preußen wieder sehen.

Der Vorstand des Bundes der Landwirte
veröffentlicht eine Erklärung , nach der dis deutschen Land¬
wirte bei der jetzigen Hilfeleistung für unsere in bitterster
Not sich befindenden Stammesgenossen in Deutsch-Oesterreich,
insbesondere in Wien, nicht zurückstehen wollen. Der Bund
rechnet auf volle Zustimmung seiner Mitglieder, wenn er sie
darauf hinweist, das nationale Hilfswerk durch Sparsamkeit
ini eigenen Haushalt zu unterstützen. In Kreisen, wo die
Möglichkeit hierzu besteht, empfiehlt der Bund Sammlungen
von nicht rationierten Lebensmitteln zu veranstalten, um sie
der notleidenden Bevölkerung, insbesondere auch den 75000
Reichsdeutschen, zur Verfügung zu stellen.

Tirol wünscht Bereinigung mit Deutschland.
Innsbruck , 11. Dez. In der heutigen Sitzung des

Tiroler Landtages wurde ein Antrag eingebracht, der Tiroler
Landtag wolle beschließen, Landtag und Regierung zu beauf¬
tragen , zur Rettung des Landes vor gänzlichem Zusammen¬
bruch sofort mit der Staatsregierung in Wien Verhandlungen
einzuleiten, damit diese beim Obersten Rat in Paris erwirke,
daß Tirol mit dem Deutschen Reiche zu einem gemeinsamen
Wirtschaftsverbande zusammengeschlosseu wird. Der Antrag
wurde, nachdem jede Partei eine Erklärung abgegeben hatte,
einstimmig angenommen.

Ein neuer Friedensvorschlag Sovjet -Rußlands.
Kopenhagen, 12. Dez. Der Gesandte der russischen Soo-

jetregierung hat dem hiesigen Reuter-Korrespondenten mit¬
geteilt : Wir haben den Vertretern der alliierten Mächte in
Kopenhagen und anderen Orten die Abschrift einer Resolution
zusammen mit einem Begleitschreiben überreicht, das ihnen
mitteilt, daß die Resolution als reelles Friedensangebot an¬
gesehen werden solle und daß er ermächtigt sei, Verhandlungen
über Zeit und Ort für die vorgeschlagene Konferenz einzu¬
leiten. Die Resolution, die am 5. Dezember von dem 7.
allrussischen Sowjetkongreß einstimmig angenommen wurde,
ist von dem Präsidenten des Kongresses, Palmin , unter¬
schrieben und besage u. a. : Der Kongreß bestätigt seinen un-
abgeänderten Wunsch nach Frieden und schlägt noch einmal
allen Ententemächten vor, sofort Friedensverhandlungeu zu
beginnen. Er ermächtigt den Vollzugsausschuß, den Rat

der Volkskommissare und das Volkskommissariatfür auswär¬
tige Angelegenheiten, diese Friedenspolitik systematisch fortzu¬
setzen und alle erforderlichen Maßnahmen zu ihrer Durch¬
führung zu treffen.

Amerika und Mexiko.
Washington, II . Dez. (Reuter .) Innerhalb dreier

Monate sind drei Noten an Mexiko gerichtet worden, in
denen gegen eine Einmischung in die amerikanischenPetro¬
leumunternehmungen in Mexiko und gegen den mangelnden
Schutz dieser Unternehmungen durch die mexikanischen Be¬
hörden Einspruch erhoben wird. Mexiko hat alle diese drei
Noten nicht beantwortet. Eine Abordnung der Petroleum¬
geschäftsleute in den Vereinigten Staaten suchte den Vor¬
sitzenden des Schiffahrtsamts auf und erklärte, unter der
Herrschaft Carranzas habe die Petroleumerzeugung in Mexiko
so gut wie aufgehört.

Kriegsbeschädigte und Arbeitgeber.
Berlin , 11. Dez. Im Reichsrat wurde heute der Ge¬

setzentwurf über die Beschäftigung von Kriegsbeschädigten
angenommen, wonach jeder Arbeitgeber verpflichtet ist, einen
Schwerbeschädigten, der für einen freigewordenen Arbeitsplatz
geeignet ist, anderen Bewerbern vorzuziehen. Außerdem ist
der Arbeitsminister ermächtigt, anzuordnen , daß private
Arbeitgeber bestimmte Arten von Arbeitsplätzen, die für
Schwerbeschädigte besonders geeignet sind, freizuhalten haben. —
Angenommen wurde ein Gesetzentwurf zur Verfolgung von
Kriegsverbrechen und Kriegsoergehen im Auslande. (Na¬
mentlich in den Ententeländern sind Zweifel geäußert wor¬
den, ob die deutsche Regierung mit der nötigen Tatkraft
gegen Straftaten Vorgehen werde, die von Deutschen gegen
feindliche Staatsangehörige begangen worden sind, nament¬
lich auch im besetzten Auslande . Diese Zweifel find unbe-
grürwet. Cs erschien der Regierung aber aus politischen
Gründen zweckmäßig, dies vor aller Welt klarzustellen.
Darum schlägt der Gesetzentwurf vor, diese Taten der Zu¬
ständigkeit des Reichsgerichts zu unterstellen und den Ober-
reichsänwalt zu verpflichten, dagegen einzuschreiten, auch
wenn sie im Auslande begangen worden sind.) Angenom¬
men wurde ferner eine Äbänderung der Verordnung über
die staatliche Genehmigung zur Errichtung von Aktiengesell¬
schaften. Mit dem Gesetzentwurf über den deutsch-polnischen
Vertrag zur vorläufigen Regelung von Beaintenfragen,
dessen Inhalt aus der amtlichen Veröffentlichung bekannt ist.
erklärte sich der Reichsrat einverstanden.

Proteste gegen den Steuergalopp.
Berlin , 11. Dez. Der Reichsverband der deutschen In¬

dustrie hat in der heutigen Sitzung seines Hauptausschusses
einhellig folgende Entschließung angenommen : Der Haupt¬
ausschuß des Reichsverbands der deutschen Industrie verwahrt
sich nachdrücklich gegen die übereilte und planlose Art, in der
die Regierung versucht, die erforderlichen Steuerlasten des
deutschen Volkes zu erheben. Die deutsche Industrie ist von
der Notwendigkeit größter Opfer für die Erhaltung der Zah¬
lungsfähigkeit des Reichs und für die Erfüllung der Friedens¬
bedingungen überzeugt und durchaus bereit, auch schwer?
Abgaben von Besitz und Einkommen zu leisten. Sie muß
aber nochmals eindringlich davor warnen , daß diese Angaben,
wie es im Reichsnotopser und in den neuen Steuergesetzent¬
würfen der Fall ist, die ganze deutsche Wirtschaft blutleer u. die
Gesundung unserer Produktionskräfte unmöglich machen. Es
ist völlig unrichtig, daß sich die Vertreter der deutschen Industrie
für das Reichsnotopfer und gegen die Zwangsanleihe ausge¬
sprochen hätten. Entscheidend für die Stellungnahme der
deutschen Industrie gegen das Reichsnotopser ist aber nicht
sowohl seine Steuerwirkung als vielmehr die Tatsache, daß
auch heute noch keine Sicherheit für die Verwendung des Er¬
gebnisses zum Nutzen der Reichsfinanzen besteht. ' Solange
damit gerechnet werden muß, daß dieses Ergebnis von den
Gegnern lediglich als Abschlagszahlungauf eine hohe noch un¬
bestimmte Entschädigungsforderung in Anspruch genommen
wird, kann einem solchen Eingriff in den Bestand unseres Pro¬
duktionskapitals nicht scharf genug widersprochen werden.

Zur Lage im Osten.
Berlin , 11. Dez. Aus dem Baltikum wird der Deutschen

Allg. Zeitg. gemeldet, daß der Rückmarsch der Eisernen Divi¬
sion und der Deutschen Legion sich infolge der schlechten
Wegeverhältnisse etwas verzögert habe. Die Anfänge der
Kolonnen werden wahrscheinlich heute abend oder morgen
früh die deutsche Grenze überschreiten. Die heute oder morgen
zurückkehrenden Truppenteile werden erst später nach dem
Innern Deutschlands gebracht, da sie nach dem langen Fuß¬
marsch und den Entbehrungen Ruhe gebrauchen. Sie werden
in dieser Zeit zur Grenzsichernng bereit stehen. — Die land¬
wirtschaftlichen Organisationen sind wiederholt an die militä¬
rischen Kommandos herangetreten, ihnen landwirtschaftliche
Arbeiter und womöglich Siedler zur Verfügung zu stellen. Es
ist anzunehmen, daß die deutschen Truppen von dieser Mög¬
lichkeit Gebrauch machen und deutsche Siedler werden.

Aus verschiedenen Nachrichten geht hervor, daß in den
deutschen Teilen der Provinz Posen und in der Provinz Pom¬
mern eine gewisse Beunruhigung über Putschabsichtender
Polen herrsche, die sich im d'Ännunzio-Stlle äußern konnte.
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Wie die D. A. Z . hört, sind die Vorgänge, die der Beunruhi¬
gung zugrunde liegen, den zuständigen Regierungsstellen
bekannt, die alle erforderlichen Maßnahmen gegen etwaige
Uebergriffe getroffen haben.

Clemenceau in London.
Paris , 12. Dez. Clemenceau hat sich auf Einladung

Lloyd Georges nach London begeben zur Prüfung der Lage,
wie sie sich aus dem Inkrafttreten des Friedensvenrags u. aus
der Haltung Deutschlands ergibt. Die beiden Regierungschefs
stellten fest, daß zwischen ihnen über die besonderen Punkte
volles Einvernehmen herrsche. Sie prüften hierauf Frank¬
reich und England interessierende Fragen , über die sie zu einem
vollständig zufriedenstellenden Resultat gelangten. Heute
werden sie Fragen , die allgemeine Interessen von England,
Frankreich und Italien berühren, besprechen, wobei auch der
gegenwärtig in London weilende italienische Minister deS
Aeußern zugegen sein wird.

Loucheür, der Minister für industrielle Wiederherstellung,
ist von Clemenceau nach London berufen worden und hat
Paris gestern abend verlassen.

Amerika mit England im Flottenwettbewerb._
Amsterdam, l l . Dez. Times meldet aus New-Pork, daß

die amerikanische Flottenleitung in einem Memorandum dar¬
legt, daß es, wenn nichts Endgültiges mit Bezug auf die
allgemeine Abrüstung geschehe, die Politik der Bereinigten
Staaten sein müsse, eine Kriegsflotte zu besitzen, die wenig¬
stens so stark sei, wie die mächtigste und stärkste Flotte irgend
einer anderen Nation der Welt. Es bestehe der Plan,
die neue Flotte bis 1925 fertig zu stellen und sie im Stillen
und im Atlantischen Ozean auftreten zu lasten.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 11. Dez. Nach den Abendblättern sagte im

Münchener Prozeß wegen der Morde iin Landtage Justiz¬
minister Dr . Müller -Meiningen als Zeuge m a. aus : Am
21. Febr . früh 8 Uhr hat mir Auer mitgeteilt, daß es ihm
am vorhergehenden Abend gelungen sei, Eisner zum Rück¬
tritt zu bewegen. Mir fiel Auers merkwürdiger Optimismus
auf. Wir andern sind an jenem Tage in den Landtag mit
dem Bewußtsein gegangen, daß wir unsere Haut zu Markte
trügen . Als wir für unsere Angehörigen um Karten für
die Sitzung baten, hieß es, diese hätte der revolutionäre
Arbeiterrat schon alle. Lindner legte direkt auf Auer an und
schoß dann auch auf die anderen 'Minister . Ich hatte den
Eindruck, als ob er die ganze Ministerbank abfchießen wollte.
Mit Lindner war ein zweiter Mann gekommen, der mit einer
großen Waffe in der Richtung zielte, wo Oesel stand. Es
schien, als hätte man es auf ein allgemeines Massacre ab¬
gesehen. Bei dem Attentat hatte man den Eindruck, daß eS ,
sich um eine planmäßige Aktion handelte. Auf die Frage
deS Staatsanwalts , welche Einflüsse das Attentat auf die
parlamentarischen Zustände gehabt habe, sagte der Zeuge,
eine völlig vernichtende.

Berlin , 11. Dez. Der Reichspräsident empfing am
Mittwoch eine Abordnung des Reichsverbandes der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen (Sitz Leipzig). Er
nahm den Vortrag des VerbandsvorsiZenden über die miß¬
liche Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
entgegen. Der Reichspräsident äußerte sich bei dieser Ge¬
legenheit über die finanziellen Verhältnisse des Reichs, die
er als außerordentlich schwierig bezeichnete und die sich durch
den von der Entente ausgeübten Druck noch ungünstiger
gestalteten als bisher. Hierauf sei auch hauptsächlich die
noch mangelhafte Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen zurückzuführen. Der Reichspräsident
versprach schließlich, allen seinen Einfluß geltend zu machen,
um baldigst eine Besserung herbeizuführen. Schon in den
nächsten Tagen soll bei den zuständigen Stellen eine Be¬
ratung über die Erhebung der bestehenden Notlage stattfinden.

Berlin , 11. Dez. Im Betriebsräteausschuß der National¬
versammlung wurde auf Grund eines sozialdemokratischen
Antrags daS Wahlalter auf 18 Jahre festgesetzt. Wählbar
zum Betriebsrat sind Arbeitnehmer beiderlei Geschlechts von
24 Jahren an.

Berlin , 11. Dez. Die aufgetauchten Nachrichten über an¬
gebliche neue Putschversuche von Kommunisten entbehren, wie
wir von zuständiger Seite erfahren, jeder tatsächlichen Grund¬
lage. So gehören namentlich Schilderungen von Einzelheiten,
wie etwa über Uebungskurse, Bildung von Kampftrupps und
ähnliches ins Reich der Phantasie.

Berlin , 11. Dez. Amtlich wird bekanntgegeben: Oberst
Reinhardt scheidet mit dem morgigen Tage aus der Reichs¬
wehr aus . Er wird mit der gesetzlichen Pension zur Dis¬
position gestellt.

Berlin , 11. Dez. Nach Mitteilung des Reichskommissars
für Ein - und Ausfuhrbewilligung ist die den Zollstellen
erteilte Ermächtigung die meisten Waren des AbschnittesK. B.
des Zolltarifs '(Holzwaren) ohne Ausfuhrbewilligung zur
Ausfuhr zuzulassen, für Möbel und Möbelteile  aus
Holz Nr . 625, 626 a und b, 127, 131a und 632 des Zoll¬
tarifs mit sofortiger Wirkung zurückgenommen. Die Aus¬
fuhr dieser Waren bedarf von heute ab wieder der Ausfuhr¬
bewilligung, deren Erteilung davon abhängt , daß die den
ausländischen Käufern berechneten Preise insbes. mit Rück¬
sicht auf den Kursstand angemessen sind. Anträge auf Aus¬
fuhrbewilligung sind an die Außenhandelsstelle für die holz¬
verarbeitende Industrie Berlin W. 8, Kronenstraße 10 zu
richten. Dieser Stelle obliegt auch die Preisprüfung.

Haag, 11. Dez. Der „Nieuws Courant " läßt sich aus
Washington melden: Die Senatoren tragen sich mit dem
Gedanken, binnen kurzem den Garantievertrag mit Frank¬
reich und England in Behandlung zu nehmen, da sie der
Ansicht sind, daß das Publikum die Behandlung dieses Ver¬
trags oder des Friedensvertrags verlangt . Die Senatoren
stehen unter dem Druck der Kritik des amerikanischen Volkes
und der iibrigen Welt über die Tatsache, daß die Vereinigten
Staaten Frankreich im Stiche lassen.

Amsterdam, 11. Dez. Der Amsterdamer Gemeinderat
hat beschlossen, einen Zug mit Lebensmitteln im Werte von
100 OM Gulden nach Wien zu entsenden.

London, 11. Dez. Die Budgetanschläge für die Armee
sehen eine Ausgabe von 4M bis 405 Millionen Pfund Ster¬
ling vor. Unter den Fahnen befinden sich z. Zt . 952 OM
Mann , wovon 403 OM Mann zur Rheinarmee gehören.

Man glaubt, bis März 1920 die Zahl auf 325 OM Mann
herabsetzen zu können. Die Unterhaltungskosten der Besatz¬
ungsarmee werden auf 153 Millionen Pfund Sterling ver¬
anschlagt.

London, 11. Dez. Balfour sagte heute in einer Rede:
Wenn auch der Frieden mit unserem Hauptgegner noch nicht
formell abgeschlossen ist, so kann er doch so gut wie gesichert
angesehen werden. '

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 13. Dezember 1919

* Volkshochschule. (Heimatkunde.) Die Besichtigung der
Burg findet unter Führung von H. Oberlehrer Knödler am
Sonntag nachm, statt. Sammlung uni 2 Uhr an der Schiff¬
brücke; Gäste willkommen.

* Bortrag über Familienhilfe durch die Ortskranken¬
kaffe. Zu dem am Sonntag im „Löwensaal" hier stattfin-
denden Vortrag über die Frage der Einführung der allge¬
meinen Familienhilfe bei der Orts -(Bezirks-)Krankenkasse—
siehe Anzeigenteil — möchte ich bemerken, daß es sich durch¬
aus nicht um eine politische Versammlung handelt, sondern
der Vortrag bezweckt lediglich, die interessierten Kreise, also
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, über das Wesen und die Vor¬
teile der Familienhilfe , die von einem größeren Teil der
Arbeiterschaft schon seit langem gewünscht wird, und über
die finanziellen Wirkungen aufzuklären und dabei auch die
Oeffentlichkeit über die sonstigen Verhältnisse der Kasse zu
unterrichten. Alle mit ihrem Geldbeutel an der Kasse betei¬
ligten Männer und Frauen des Bezirks empfehle ich, die
Versammlung zu besuchen. E . Lenz.

* Die Eisenbahnen an den Feiertagen . Der Eisen¬
bahnverkehr auf den württ . Staatseisenbahnen wird während
der kommenden Feiertage in der Weise ausgesührt , daß an
den Tagen vor den Feiertagen der sonst für die Samstage
gültige Fahrplan in Kraft tritt und die Feiertage selbst als
Sonntage behandelt werden, an denen bekanntlich der Perso¬
nenverkehr völlig ruht.

* Schwabenhilfe für Wien. Die Not wächst von Stunde
zu Stunde . Rasche Hilfe tut not. Schwäbische Menschen¬
freundlichkeit, Nächstenliebe und schwäbischer Opfersinn wird
auch dieses Mal siegen. Gebe jeder Einzelne ! In den Ge¬
meinden sollte eine Vertrausnsperson (Geistlicher, Lehrer,
Beamter rc.) Sammelsendungen an die Zentralsammelstelle:
Paul von Maur , Schwabenhilse für Wien in Stuttgart ab-
richten! Wer keine Lebensmittel hat, soll einen Betrag
senden! Man sende Geld mittels Zahlkarte auf das Post¬
scheckkonto 5896 des Deutsch-Oesterr. (Hilfs-) Vereins in
Stuttgarts der die Verteilung der Spenden überwachen wird.

* Eine neue Brennholzoerordnung. Das Arbeitsmini¬
sterium erläßt im Staatsanzeiger vom 11. Dezbr. eine um¬
fangreiche Verfügung über Brennholz, durch die die Aufga¬
ben und der Befehlsbereich des Landesbrennstoffamtes wie
der Gemeinden näher abgegrenzt wird. Das Landesbrenn¬
stoffamt stellt den Bedarf der Gemeinden an Brennholz fest
und erfaßt das erforderliche Brennholz , Reisig und Stockholz
aus den Staats -, Körperschafts- und Privatwaldungen und
weist eS den Gemeinden an . Die Gemeinden haben die
Versorgung der Verbraucher nach den Vorschriften des Lan¬
desbrennstoffamts zu vollziehen. Die Landesbrennstoffstelle
kann Nicht- und Höchstpreise festsetzen, die unter Umständen
durch ein Schiedsgericht im einzelnen Bezirk den dortigen
Verhältnissen angepaßt werden. Holzversteigernngen sind
im allgemeinen verboten. Zur Deckung der Verwaltungs¬
kosten der Landesbrennholzstelle wird bei der Zuweisung an
die Gemeinden eine Gebühr erhoben.

* Untertalheim , 12. Dez. Aufrichtiges Bedauern wird
die Nachricht in unserer Pfarrgemeinde erwecken, daß unser
allverehrter, hochw. Herr Pfarrer Schwengel  von uns
scheidet, weil er auf die Pfarrei Wiblingen b. Ulm ernannt
worden ist. Er wird sein neues Amt am 21. Dezember
übernehmen. Herr Pfarrer Schwengel hat iiber 13 Jahre in
unserer Gemeinde als Seelsorger gewirkt und sich dabei die
vollste Zuneigung und Liebe und das Vertrauen aller Ge¬
meindeglieder erworben, sodaß sein Weggang uns allen eiu
schmerzlicher Verlust ist. Doch ehe er geht, wollen wir ihm
nochmals heißen Dank sagen für die Treue, mit der er
Freud und Leid mit uns geteilt, und uns allen ein wahrer
Freund gewesen ist. Treue um Treue ! Wir sehen ihn un-
gerne ziehen, aber unsere heißen Wünsche geben ihm das
Geleite und in unseren Herzen wird das Denkmal der dank¬
baren Erinnerung unzerstörbar sein.

Aus dem übrigen Württemberg.
Aus dem Württ. Landtag.

Stuttgart , 12. Dez. (Schluß.) Finanzminister Liesch in  g
führte weiter aus , daß die Termine für die Steuererhebung
nicht hinausgeschoben werden können, namentlich nicht in
das neue Steuerjahr hmein. Eine Stundung hätte nur einen
Sinn , wenn die Steuerzahlung im nächsten Steuerjahr leichter
fallen würde. Dies treffe nicht zu. Die sinkende Valuta habe
die Preise für die Lebensmittel usw. gesteigert, noch sei kein
Ende abzusehen. Die Sperrung des zweiten Teils der Be¬
schaffungszulage der Beamten bedeute lediglich eine Fürsorge,
damit der Beamte seine Steuer zahlen könne. Daraus
wurden die Anträge des Finanzausschusses zu verschiedenen
Eingaben behandelt. Nächste Sitzung Freitag 4 Uhr mit der
Tagesordnung : 1. und 2. Beratung über die Beamtenstellen.

Zu Gellerls IN . Todestag.
ep. Stuttgart , 12. Dez. An einen der volkstümlichsten

Liederdichter, dessen geistliche Lieder vom evangelischen und
katholischen Volksteil gleich freudig ausgenommen wurden,
erinnert der diesjährige 13. Dezemb'er, an den vor 150 Jahren
(13. Dezember 1769) in Leipzig gestorbenen Christian Fürchte¬
gott Gellert.  Geliert , der von Haus aus Theologe, schon
mit 30 Jahren ein akademisches Lehramt in Dichtkunst, Be¬
redsamkeit und Moral übernahm, war so recht ein Kind des
Aüsklärungszeitalters, dem der Weg zum Vernünftig-Belehren¬
den, aber auch zum Gefühlvollen und Sentimentalen eigen
war . Diese seine Geistesart gibt auch seinen geistlichen Lie¬
dern ihr Gepräge und läßt sie hinter der Dichtung eines
Luther oder Paul Gerhardt , mit der sie sich in Bezug auf Ver¬
breitung und Wirkung bis auf den heutigen Tag wohl messen
können, doch erheblich zurückstehen. Aber auch im Guten war
Gellert ein Sohn seiner Zeit, in seinem sittlichen Ernst , sei¬

nem Streben nach Charakter- und Grundsatzfestigkeik, nach
Einklang von Leben und Lehre. So nennt Goethe Gellert?
Schriften „daS Fundament der deutschen sittlichen Kultur"
und spendet dem Menschen Gellert das schöne Lob, daß eS
dein Publikum beinahe eins sei, „an Gellert, die Tugend und
die Religion zu glauben". Auch wie der zeitlebens kränkliche
Mann seine letzten schweren Leiden mit frommer Ergebung
trug , machte auf seine Zeitgenossen tiefen Eindruck. Von der
Schlichtheit, Genügsamkeit und dein frommen Sinn Gellerts
gibt die bekannte Erzählung „Drei Tage aus GellertS Leben"
ein anschauliches Bild. Jetzt ruht er in der Jvhanneskirche
in Leipzig Seite an Seite mit dem größten protestantischen
Kirchmusiker Joh . Seb . Bach. Unser württ . Gesangbuch ent
hält von Gellert u. a. folgende Lieder : „Wie groß ist des
Allmächt'gen Güte ?", „Dies ist der Tag , den Gott gemacht",
„Mein erst Gefühl sei Preis und Dank",' „Auf Gott und nicht
auf meinen Rat " ; auch das von Beethoven komponierte
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " stammt von ihm

r Stuttgart , ll . Dez. Die Stuttgarter WeihnachtSmefse
beginnt am Montag den 15. Dezember und dauert bis Mitt¬
woch den 24. Dezember.

Herrenberg, io . Dez. Gestern kamen4 Lastautos mit
Soldaten und Maschinengewehren in unseren Bezirk und
kontrollierten die Mühlen ' des Ammertals. Es wurden in
den meisten Mühlen größere oder kleinere Mengen Mehl
und Getreide beschlagnahmt.

Calw, 11. Dez. Vom Landjäger wurde dieser Tage
wegen unzulässiger Schlachtung eine Hausdurchsuchung vor-
genommen. Im Stall traf der Landjäger den Schwarz-
schlächter, wie er gerade dem Schwein den Garaus machen
wollte. Das Schwein, welches zu 170 Pfund geschätzt wurde
war schon zweimal bei der Viehzählung verheimlicht und
wurde deshalb sofort beschlagnahmt. Es sollte von einem
Schutzmann und einem Fuhrmann geholt werden. Die Beiden
trafen aber nur ein Schweinchen von 40 Pfund an. Dieser
wurde nun abgeführt und der Behörde übergeben. Nach 1
Stunde kam der Schwarzschlächter zu dem Fuhrmann und
erklärte, er habe das falsche Schwein mitbekommen und er
solle dem Landjäger nichts davon sagen, er bringe morgen
dann das richtige Schwein. Morgens bei Tagesanbruch
brachte der Schivarzschlächter ein auf dein Markt gekauftes
Schwein mit dem Bemerken, dies sei jetzt das richtige. Das¬
selbe hatte aber wieder nicht 170. sondern etwa 60 Pfund.
Der Landjäger holte dann selbst das von ihm beschlagnahmt«
Schwein, welches in einem anderen Hanse schon Platz gefun¬
den hatte. Die Folgen seiner Handlungsweise hat der Eigen¬
tümer nunzutragem

KInlLäuilA
an lursvr« vorekrl.
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sofort LN ornonern.

Handels - und Marktberichte.
Nagold , ll.  Dez . Auf dem heutigen Viehmarkt

waren zugeführt : 2 Kühe und 2 Rinder . Verkauft wurden
1 Kuh um 1900 Mk. und 2 Rinder mit 1550 Mk. Gesamt¬
erlös. — Auf den Schweine markt  waren zugetrieben:
202 Milch- und 135 Läuferschweine. Verkauft wurden 139
Milchschweine mit einem Gesamterlös von 15 890 Mk. und
111 Läuferschweinemit einem Gesamterlös von 29456 Mk.
Der Preis für das Paar Milchschweine betrug 215—280 Mk. ;
für das Paar Läuferschweine 430—622 Mk. — Der Pferde-
markt  war mit 27 Pferden und 1 Fohlen befahren. Ver¬
kauft wurden 7 Pferde mit 49806 Mk. Ges. Erlös . Der
Preis für 1 Pferd betrug 3500—12 000 Mk.

Eine Monatsschrift „Praktische Winke ", die viel nütz¬
liches für Gesundheits- und Schönheitspflege, Haus u. Küche,
Tier - und Blumenpflege, Landwirtschaft, Gewerbe und In¬
dustrie enthält , wird von der Firma Löwendrogerie Gebr.
Benz, Nagold, jedem Kunden monatlich Imal unentgeltlich
verabreicht. Diese Monatsschrift umfaßt 4 Seiten und dürste
jedem Interessenten willkommen sein. Eine besondere Weih¬
nachtsnummer ist bereits erschienen und erfreute sich bisher
reger Nachfrage. Ab Januar 1920 kann das Blatt regelmäßig
von genannter Firma bezogen werden.

Letzte Nachrichten.
Die deutsche Antwortnote.

Berlin, 12. Dez. Die deutsche Antwortnote ist gestern
nach Paris abgeschickt worden, nachdem ihr Gedankengang im
Kabinettsrat gebilligt worden war . Sie dürfte heut« abend
durch den Gesandten von Lersner dem Vertreter des Obersten
Rates übergeben werden. Die Note betont den Wunsch der
deutschen Regierung , den Frieden baldigst in Kraft treten zu
sehen und ihre aufrichtige Bereitwilligkeit, zur Beschleunigung
der Schlußratifikation beizutragen. Das Entgegenkommen,
das man in den Ausführungen der Note der Entente finden
konnte, wird mit dem gleichen Entgegenkommen erwidert.
Es wird gesagt, daß eS sich empfehlen werde, vor der Rati¬
fikation eine Verständigung über die Frage der Entschädigung
für Scapa Flow herbeizuführen und daß die deutsche Regie¬
rung zu diesem Zweck eine Kommission uach Paris senden
will. Diese Kommission ist schon gebildet worden. Sie hat
keinen parlamentarischen Charakter, sondern ist eine Fachkom-



misston, an der Sachverständige aus Hamburger Reederkreisen
teilnehmen. Senator Petersen hat eine Beteiligung an dieser
Kommission abgelehnt.

Ausbreitung des englischen Einflusses.
Kopenhagen, 13. Dez. Der norwegischen Zeitung „Afton-

bladet" zufolge wird aus Bergen gemeldet, daß das englische
Angebot, die norwegischen Kvhlenselder auf Spitzbergen für
200000 Pfund Sterling zu erwerben, angenommen wurde.

Die sächsische Regierung braucht Bergwerksanteile.
Berlin , 13. Dez. Die sächsische Regierung beantragte bei

der Volkskammer die Bewilligung von 56*/- Millionen Mark
zum Aufkauf von Aktien und Kuxen der Steinkohlenbergwerke.

Vom Parteitag der Deutsch-Demokraten.
Berlin , 13. Dez. Auf dem gestern in Leipzig begonnen

demokratischen Parteitag sprach Senator Petersen - Ham¬
burg über allgemeine und wirtschaftlicheDemokratie. Die
deutsch-demokratische Partei wolle sein die Partei des wirt¬
schaftlichen Ausgleichs. Hier seien die Interessen aller Er¬
werbskreise gleichberechtigt. Den monarchischen Ge¬
danken  setzt in den Vordergrund stellen, hieße nichts
anderes, als mit dem monarchischen Gedanken politische
Geschäfte machen wollen.

Großfeuer in einem Berliner Kaffee.
Berlin , 13. Dez. In der neunten Abendstunde brach

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung betr. die Feldbereinigung lV

auf Markung Nagold.
Das auf der am I I. Dez. ds. Js . auf dem Rathaus in

Nagold abgehaltenen Abstimmnngstagfahrt vorläufig festge¬
stellte Abstimmungsergebnis  über die beantragte
Feldbereinigung in den Gewänden „Eisberg , Sulzer Oeschle,
Henschinger, Unterjettinger Berg, Hinterm Galgen, am Ochsen¬
brunner Weg, Oeschelbronner Weg, am roten Stichle, gegen
den Kirschbaum, hinter« Heerstraße, Burgäcker, Lehlesishau,
Oberjettinger Berg" der Markung Nagold unter Einbeziehung
einiger Parzellen der angrenzenden Markungen Ober- und
Unterjettingen ist folgendes:

Von 397 Stimmberechtigten mit einem Stenerkapital
von 9755 Mk. 67 Pfg . haben abgestimmt:

l . mit „Ja"
37 Teilnehmer mit 1904 Mk. 60 Pfg . Steuerkapital.
Abwesend waren und daher als zustimmend anzusehen sind:

350 Teilnehmer mit 7530 Mk. 21 Pfg . Steuerkapital;
insgesamt haben somit zugestimmt:

387 Teilnehmer mit 9434 Mk. 82 Pfg . Steuerkapital.
II. mit „Nein " 2544

10 Teinehmer mit 320 Mk. 85 Pfg . Steuerkapital.
Es ist daher das Unternehmen als beschlossen anzusehen.
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die

zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 des Feldbereinigungsgesetzes als zustim¬
mend angenommenen Grundeigentümer "das Recht haben,
innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen vom Tage
der Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer Ansicht
der Ausführung des beschlossenen Unternehmens entgegen¬
stehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen, soweit
solches nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt Beschwer¬
den gegen den Bescheid über die in Act. 10 Abs. 1 genannten
Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen und hie¬
raus oder aus andern Gründen abgeleitete Anträge auf Be¬
richtigung des Ergebnisses der Abstimmung vorzubringen.

Den 12. Dezember 1919. Oberamt : Münz.

Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen.
In allen Teilen des Landes suchen Reisende von Fabri¬

ken, welche Haushaltungsbuttermaschinen Herstellen, Bestellun¬
gen auf und geben an, daß das Verbot des Kaufs u. Ver¬
kaufs von Buttermaschinen aufgehoben sei und jedermann
ohne Bezugschein eine solche Maschine käuflich erwerben
könne. Dies ist unrichtig. Der Erwerb von Zentrifugen u.
Buttermaschinen ist an bestiminte Voraussetzungen geknüpft.
Die näheren Bestimmungen sind in der Bekanntmachung des
Präsidenten des Kriegs-Ernährungsamtes über den Verkehr
mit Zentrifugen und Buttermaschinen vom 24. März 1917
(Staatsanzeiger für Württemberg vom 5. April 1917 Nr . 80)
und in den Ausführungsbestimmungen der Landesversor¬
gungsstelle vom 12. Juni 1917 Nr. 2934 gemäß 8 9 der
oben genannten Bekanntmachung enthalten.Sie lauten:

8 i-
Zentrifugen im Sinne dieser Verordnung sind Maschinen,

die im Schleuderverfahren die Milch in Sahne (Rahm) undMagermilch trennen.
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für Teile

und Ersatzstücke von Zentrifugen und Buttermaschinen.

Wer Zentrifugen oder Buttermaschinen zu Eigentum
oder zur Benutzung entgeltlich oder unentgeltlich erwerbenwill bedarf dazu eines Bezugscheins.

Der Bezugschein wird auf Antrag vom dem! für den
Ort der gewerblichen Niederlassung oder, in Ermanglung
einer solchen, für den Wohnsitz des Erwerbers !zuständigen
Kommunalverband nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt.
Er muß den Namen derjenigen Person angeben, für die er
erteilt ist. Er ist nicht übertragbar . Die Nichtübertragbar¬
keit ist auf ihm kenntlich zu machen.

8 3.
Die Abgabe und der Erwerb (tz 2 Abs. 1) von Zentri¬

fugen oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigungdes Bezugscheins erfolgen.
Der Veräußerer hat die empfangenen Bezugscheine durch

deutlichen Vermerk(Lochen oder dergleichen) ungültig zu ma¬chen, zu sammeln und am I. jedes Monats an den Kommu¬
nalverband abzuliefern, in dessen Bezirk er seine gewerbliche
Niederlassung oder, in Ermangelung einer solchen, seinen
Wohnsitz hat.

8 4-
Wer im Betriebe seines Gewerbes Zentrifugen oder

Buttermaschinen abgibt oder deren Abgabe vermittelt, hat
Über den Bestand und die Abgabe oder die Vermittlung der

gestern im Kaffee „Jinperial " in der Friedrichstraße durch
Explosion der Notbeleuchtung ein Großfeuer aus , bei dem
2 Personen schwer und 30 leicht verletzt wurden. Während
sich die im Erdgeschoß befindlichen Gäste unter Zurücklassung
ihrer Garderobe retten konnten, mußten aus der „Jmperial "-
Diele im ersten Stock etwa 50—60 Personen sich durch
Sprung in die von der Feuerwehr aufgespannten Sprung¬
tücher retten.

Die englisch-französischen Verhandlungen in London.
London, 13 Dez. Gestern vormittag ist in Towning-

street eine Konferenz abgehalten worden. Unter anderen
waren Clemenceau, Loucheur, Cambon, Berthelot, Fleuriot,
der italienische Botschafter, ferner Lloyd George, Balfour,
Bonar Law und Curzon anwesend.

Das Wirtschaftsabkommenmit der Schweiz.
Berlin , 13. Dez. Das deutsch-schweizerische Wirtschafts¬

abkommen, das Ende November abgelaufen ist, wurde einst¬
weilen bis Ende dieses Jahres verlängert, damit inzwischen
ein neues Abkommen vereinbart werden kann. Die deutschen
Delegierten treffen in diesen Tagen in Zürich ein.

Vom Bolschewistenkrieg.
Berlin , 13. Dez. Dem Lok.-Anz. zufolge melden eng¬

lische Blätter , daß die Bolschewisten Kiew verloren haben,
und daß sie durch Freiwillige vertrieben worden sind. Auch
die Lage in Sibirien habe sich gebessert.

Abgabe Bücher zu führen. Die Bücher müssen ersehen lassen,
welche Vorräte an Zentrifugen und Buttermaschinen vorhan¬
den sind, wann und von wem sie bezogen, sowie wann undan wen sie abgegeben oder vermittelt sind.

Die im Äbs. 1 bezeichneten Personen haben einen Ab¬
druck dieser Verordnung in ihren Geschäftsräumen sichtbar
auszuhängen.

8 5.
Die von dem zuständigen Kommunalverband oder der

Polizei beauftragten oder zugezogenen Personen sind befugt,
in die Geschäftsräume, in denen Zentrifugen oder Butterma¬
schinen aufbewahrt oder freigehalten werden, jederzeit einzu¬
treten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen und die Bücher
sowie sonstige Geschäftsaufzeichnungender in G4 Abs. I be¬
zeichneten Personen einzusehen. Die Unternehmer sind ver¬
pflichtet, den Beauftragten des Kommunalverbands oder der
Polizei etwa weiter erforderliche Auskünfte zu geben.8 6.

Es ist verboten:
1. in periodischen Druckschriften oder sonstigen Mitteilun¬

gen, die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
sind, Zentrifugen oder Buttermaschinen zur Veräußerung
oder Benutzung anzubieten,

2. Zentrifugen oder Buttermaschinen in Schaufenstern auf¬
zustellen.

8 7.
Der Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen im

Umherziehen ist verboten.
Es ist verboten, am Orte der gewerblichen Niederlassung

von Haus zu Haus oder außerhalb des Ortes der gewerb¬
lichen Niederlassung Zentrifugen oder Buttermaschinen feil¬
zubieten oder Bestellungen bei anderen Personen als bei
Kaufleuten, die mit solchen Gegenständen Handel treiben,
aufzusuchen.

8 8.
Die Kommunalverbände können anordnen , daß Perso¬

nen die Zentrifugen oder Buttermaschinen im Besitze haben,
sie dem Kommunalverband oder einer von ihm bestimmten
Stelle anzeigen. Sie können die hiernach erforderlichen
Bestimmungen treffen.

8 9.
Die Reichsstelle für Speisefette kann weitere Bestimmun¬

gen über den Verkehr mit Zentrifugen und Buttermaschinen
treffen und Ausnahmen zulassen.

Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung erlassen.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung oder die auf Grund dieser Verordnung getroffenen
Bestimmungen werden nach Z 35 Nr . 4 der Bekanntmachung
über Speisefette vom 20. Juli 1916 (Reichs. Gesetzbl. S . 755)
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft. 2525

Nagold, den 12. Dez. 1919. Oberamt : Münz.

Weihnachlssammlung.
Die Anstalten der Inneren Mission in unserem Lande

bedürfen dies Jahr der gebenden Liebe in erhöhtem Maße.
Die beiden Ev. Stadtpfarrämter bitten herzlich um freund¬
liche Gaben. Bei ihnen werden auch nachher die Eingangs¬
listen aufliegen.
2532_ Schairer. Weitbrecht.

Verkaufe anr Montag den 13. Dez. mittags 1 Uhr in
Sulz OA. Nagold cirka

14 Lmm-SW,
gesund und hautrein ; können auch einzeln abgegeben werden.
2534 9 . Niethammer.

Echter, unverfälschter

MWr Km>M
auS erstklassigen Kautabakfabriken Dänemarks. Prima saftige
Ware. Weltbekannt. Tausende Nachbestellungen. Friedens¬
ware ! 100 Stangen 75 Mk.. 1000 Stangen 680 Mk., 12
Probestangen versende gegen Einsendung von 10 Mk. porto¬
frei. Nachnahme kostet 85 Pfg . mehr. ' 2527

Wert KreiiilkHeil, WksskHmki WHÄ).

Kleine Nachrichten.
Berlin , 13. Dez. Die Entschädigung der Hinterbliebenen

der durch Marloh erschossenen Matrosen soll nach dem Tu¬
multgesetz erfolgen. — Die Stadtverordnetenversammlg . von
Neukölln wählte gestern den ersten Sozialdemokraten, in
Großberlin an die Spitze der Gemeinde. — In Warschau
sind zwischen der polnischen Regierung und Denikin Ber-
handlungen über die polnische Ostgrenze im Gange.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Tauwetter .

Amtliche Kurse
mitgeteiit von der

Bankfirnia Barr <L Elend , Karlsruhe 1. B.
5°/o Kriegsanleihe
4°/o Württemberg« .
4°/g Bad . Eisenb. Anl.
3*/, °/gdo . cono.
4°/, Bayer» . . .

77V.
7S
75
84
70

Allgem. El . Akt.

ordd. Lloyd „ . .
Phönix „ . .
Bad Anilin u.Soda -Akt
Deutsche Kall-Akt. .

Devise Schweiz 100 Franks — X 977
. Holland 100 Gulden — 1905

X»
II«
ISO
28,
481
24«

ösvkkuu« Lser L kllknü, Karlsruhei. 8. ""
Lrleckißgmg aller ins Lankkack sclilaZencken Oesckükte.
Kostenlose Auskünfte über finanzielle ^ nZeleKenbeiten,
Kür die Schrtstleitmig verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  Nagold.Druck». Vertag der G. W. Zatser'schen Buchdruckeret llkarl Kaiser) Nagold,

Abgabe von Brot -, Fleisch-,
Butler - und Zucker-Marken

am Montag , deu 15. ds. Mts.
A—K vormittags von 8 */s—UV, Uhr
L—Z nachmittags „ Ä—5  Uhr.

Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da keine
Nachlieferung stattfinden kann. 2551

Nagold , 12. Dezember 1919.
Stadtschultheihenamt.

Zm Verteilung E»-SiWiiMetti«.
kommen 2539 Km freundliche Beisteuern

zu der Weihnachtsfeier des
an jungen Mitgliedern nun
wieder reichen Vereins bittet
seine Gönner und Freunde
wieder herzlich 2530

Der Ausschuß.
I - A.

Stadtpfarrer Dr. Schairer,
Verwalter Bauer.

I. fürPersonenüber 70Jahre
1 Paket Zwieback zu 65 Pf.

II. für Kinder von 9 Mon.
bis 2 Jahre 1 Pfd . Grieß
zu 92 Psg . und 1 Paket
Zwieback zu 65 Pfg .,

abzuholenbeiKond .Strenger.
FürSäuglinge werden künf¬

tig doppelte Zuckermarken
ausgegeben.

Nagold , 12. 12. 1919.
Stadtsch.-Amt.

Es steht nur eine geringe
Menge 2540

Kunsthonig
zur Verfügung, der gegen
Aushilfsmarke 33 mit 30 §r.
zu 6 Pfg . bei Kond. Strenger
abgeholt werden kann.

Nagold . 12. 12. 1919.
Stadtsch.-Amt.

MaMeil-EMW
im Wdt.Spin».

Auch dies Jahr werden
sich wieder zahlreiche heimat¬
lose Wanderer zur Feier am
hl. Abeild einfinden. Gaben
für eine bescheidene Beschee-
rung (zumal auch abgelegte
Sachen) nehmen dankbar an
und erbitten 2528
Stadtpfarrer Dr. Schairer,

Hausmeister Schund.

W i l d b e r g.
Infolge fortwährender Stei¬

gerung der Preise der täglichen
Bedürfnisse, Waren ,Rohmate¬
rialien usw., sehe ich mich ge¬
nötigt , ab 15. d. M . eine kleine
Preiserhöhung für Bedienung
eintreten zu lassen und bringe
ich dies meiner werten Kund¬
schaft von hier u. Umgebung
hiermit zur gefl. Kenntnis rmt
der Bitte, mir auch fernerhin
verständnisvoll das Vertrauen
zu bewahren.

Rasieren . . 30 Pfg.
Haarschneiden 70 „
Bartschneiden 80 „
Kopfwäschen 70 „
Kinoerhaar-

schneiden30u.40 ,
Gleichzeitig empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in

McttcizMjWe»
für die tägliche Haar-, Haut-

und Zahnpflege.
Anfertigung sämtlicher

Haararbeiten.
K. Kengevdück.

Friseur. 2533

MttsmtGsWt.
Uni den zahlreichen Kindern

auch dies Jahr eine kleine
Freude machen zu können,
bitten die Lehrer und Lehrer¬
innen , sowie die Unterzeich¬
neten herzlich um freundliche
Gaben  2529

I - A.
Stadtpfarrer Dr. Schairer.

Pfarrer Weitbrecht.
Gesucht  ein treue- ,

kräftiges

Mädchen,
das schon gedient hat auf
1. Februar von 2531
Rw Scholrai Scho«.

Weihnachts-
Kurien

in großer Muswkchl

K. V. Xsiner, vmckWg.
Siaxolck.

2 gutgenährte 2517

verkauft.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Ein zum erstenmal 13 Wo¬
chen trächtiges, erstklassiges

MllllkkslhMlll.
verkauft

Nikolaus Teufel,
Alt Lindenwirt

Bollmaringen OA. Horb.

- i i
! -
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Was schenke ich zu Weihnachten? ^ooooo

253k Empfehle

» LI

oooooooooo

, myu . imu » ,

o övdokvlM, g6blMiit.LM6,
O V « v,

8 Hgll8llaItMg8geg6!I8tglll!e,
8 leitemsgöll I«Müll. KM
§ Roöelscklütten.

8 8o!v!«sSkkll
^ Illr ffnebsnu. Mächen
O MMMlüMlv,

8 VunlikLsmoniks,

O liskiiLl -monikao von8—160  Nk.
8 kkkistdsim-
F 8kitM«K,

O Die Preise sind von mir aus Ö
<7̂ so nieder wie möalicb aebalten.so nieder wie möglich gehalten . «"»"W o

Nervsllll NllOil« ! 8
rviSi « » 4 » . O

o
O

o

Für die Weihnachtszeit
empfehlen wir

PLLLLNdL LLLÄlLnksrtiks!
>'L wie 2545

738oken3polli6lL6n, ll33ktV388Sk, IVIunll-
W3886k, Ivil6tt686if6 , K38l6k86l'fs , k38l'Sk-
P>n86l u. -Zokalön, ll33kbük8t6n, K3MM6,
8oKtV3MM6,13kndür8i6nU.l3knp38i6n U81V.

In

(ülmtbsmimliiiiiick ii. Kerreu
halten wir ein reichhaltiges Lager.

Wovgerr Sonntag ist rrrrfe- G fchäft
von 11—3 Wkv geöffnet.

^ ' Hochachtungsvoll

Lö ^ LN - Lrogeri
Ledr . Lsns , ILsgolZ . Leies . 122

Geschäfts- Empfehlung.
De,; Bevölkerung von Wildberg u . Umgebung zur Kennt¬

nis , daß ich"mich als 2357
Polstereru. Tapeziermeister
hier niedergelassen habe und empfehle mich
im Ausrichten und Neuanfertigen von

, Matratze», Be tröste, Sofas,
Lehttfessl A mmer tapeziere»

und alle in mein Fach einschlagenden Artikel. Prompte und
reelle Bedienung zugesichert . Kai l 2V t kl ,MÄ

Polsterer u. Tapeziermstr.» Wildberg
im Hause Fr .Ensle b. Schloß (früher Bitsch in Lothr ., Flüchtling ).

Kaufe 2519
jedes Quantum gesunde und

erfrorene

Birnen , sowie
Dörrobst

das Pfund zu 2.60 Mk.

Tafelobst
jede Qualität zum höchsten
Tagespreis

6kr. Keiler. kdlisiMii
Telefon Nr . 17.

Einen noch gut erhaltöbenNebeMer
verkculsi. .7- . . ^ 2326

Wer ? sagt tne Geschasts-
stellr des Blattes.

Nagold.

Auf Weihnachten
empfehle ich

sämtliche
Gewürze.

ferner

Ehoeolade,
Kaffee gebrannt.

2426
fl-. 8olli1t6Nll6lm.

0 nI n gibt an solo. Leute
II Ii Ii II leb-Stand , zu günst.
U NUN Beding . Ratenzahlg.

Sept st To., Nürnberg2. 48k

SozWemsLr.BerM md
Vereinigte GkiverksWen

deS Bezirks Nagold.
Die Mitglieder der Allgem . Ortskrankenkasse , Männer

und Frauen des Oberamtsbezirks , sowie die Arbeitgeber la¬
den wir zu einem Vortrag  von Herrn Verwalter Lenz  über

die Einführung der Familienhilfe
bei der Ortskrankentzafse

auf Sonntag,  den 14. Dezbr., nachm. 3 Ahr,
in den Saal des Gasthofs zum „Löwen " in Nagold  hie-
mit ein.

Die Wichtigkeit des Gegenstandes , insbesondere für die
verheirateten Kassenmitglieder , erfordert recht zahlreiches Er¬
scheinen.

Nagold , 10. Dez. 1919. Im Auftrag:
2502_ Bezirksleiter J l g.

Am Sonntag den 14. Dez . findet ini Gasthaus zum
„Hirsch" in Wildberg  die 2543

WdüMk kr ilUMlWM
mit vnMMeder MerkallWg

statt , wozu die Kriegsgefangenen Wildberqs und Umgebung
freundlichst einladet.

Die Musikkapelle Wildbergs.

I ! ?SM»!le8 NeümsMsMchM ! !
zvcnn 8is sot'ort eine Lardidtamps Irnntsn.
DlS h68 is UNl! Kil!ig8i6 l. 3MP6 ! 8t liis

ans 8tsb1 ßsekertiAt.
iierZestellt aus der OriAinalLÜndindunAskapsel Oranat-
Zünder 04 uncl bat somit auber ibrein praktischen

2weck noch einen historischen Wert.
8ie ist durchaus explosionssicker und vvê en ihrer Hand-
lilstkeit und dem dilliAen LrslebunAspreis sehr beliebt.

LntZeZen aller bestehenden ^ et^Isnlampen , die
meistens bedeutend gröber und daker unkörmlick sind,
bat die ?um Xauk angebotene eine Lisrlistre Ler ^en-
korm, die vermöge des bedingten kleinen Platzes de-

quem an jeder Liebe rm verwenden ist. vie

Ht « i ' L « rL - < ) LLi ' IKZMLrLrrx >G
benötigt nur eine » kleinen Dell des gewöhnlich erkordsr-
licken Karbids uin eins Lrenndauer von 2—3 Stunden
ru erzielen. Hierbei ist noch 2u berücksichtigen, dak das

Ullllen und Lntleeren äuüerst bequem ist.
Inkolge ikres sckönen Ansehens , ihrer rierlicken, be¬
quemen korm u. praktischen Ledeutung Kat die Kampe
Anspruch auk Verwendung in jedem Oescbäkts - und

Wohnzimmer.
ferner sind am Kager 2528

Kllt« liscli - iiiill 8tni 'iii1uiiissi6ii
80W16 6ardiä lind ll 16111101'.

kstkär. KZllö, 8M« 88 SIM8tk., sfggvlü.
Die Anfertigung sämtlicher vorkommendeu Haararbeiten wie

Zöpfe und Zopfteile
Haarein- u. -Unterlagen
Haarketten Broschen
Ringe, Bänder, Puppen-

! Perücken usw.
! bringen in empfehlende Erinnerung . Zugleich empfehlen

wir unsere Lager in

allen Toiletteartikeln, Haarwasser,
Haaröle und Pomaden, Parfüms,

Iahnpflegemittel usw.
zur geneigten Abnahme.

Hochachtungsvollst

st. SlW, stM M , ÜNl» öl, M » .
2497 u ffriseurgeschäfte.

llr . weil . ksM
8p6ri3!3kri für^srvsn- u. KömUkki-Ms
249 iLSLri»

Mötzugen

hat zu verkaufen 2524
Andrea- Brösamle

—  Wir veranstalten am Samstag,  13 . Dezbr ., —
—  abends 7 Vs Uhr im Traubensaale  eine —
— Wiederholung des ^

z«m Krstk« cinrr Meihuachtsbescheriings«r uuskrr
Kriegerwaisen

von Kamerad Prof . Dr . Wagner  über
„Vergletscherung in der Gegenwart und in der

Eiszeit unter besonderer ' Berücksichtigung
des Schwarzwaldes ".

— lieber 100 Lichtbilder . —
Eintrittskarten für Nichtmitglieder am Saaleinganq

von 7 Uhr ab.
— Mitglieder frei ! — —

2507 —

Ev. Zünglingsverein Ebhausen. E

Lichtbildervortrag.
Am Sonntag den 14. Dez . findet in Verbindung mit

dem 20 . Zahresfest des Jüngk -Vereins ein Lichtbildervor¬
trag statt über Glaubenswerste (Innere Mission),
wozu alle Freunde unserer Sache herzlich eingeladen werden.

Beginn : V28 Uhr abends; Eintritt 39 Pfg .,
für Kinder 5 Uhr abends; Eintritt 20 Pfg.

Nagold , den II. Dez. 1919.

Danksagung.
Es ist mir ein Herzensbedürfnis , für die vielen

Beweise der Liebe, die meine liebe Frau

Elsa Deigel
während ihrer langen Krankheit erfahren durfte und
für die herzliche Teilnahme bei ihrem Hinscheiden
meinen tiefgefühltesten Dank auszusprechen . Ganz
besonders danke ich dem Herrn Geistlichen für seine
Besuche und die trostreichen Worte am Grabe , den
Krankenschwestern für ihre aufopfernde Pflege in
edlem Eifer , dem ver . Lieder - und Sängerkranz für
den erhebenden Gesang , die vielen Kranzspenden und
die zahlrei che Beg leitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

?,Theo Deigel, Steüeräufseher.

63kl liölrlk, lMgolä,
Sattler- und Tapeziermeister

MiHMMUMH

empfiehlt in großer Auswahl gefütterte war me 2439
"Ms

8elurlk3nrsn, ll3menl38eksn, 8ki6lt38eksn,
Rnoksüek « « to.

Schönes

empfiehlt 2409
Lhr. Raaf.

Schöne Helle gesunde haltbareSchöne Helle gesunde haltbare

sind eingetroffen und können
sogleich abgeholt werden , so
lange Vorrat . 2542

L. Keck.
VdS- ». KkvLstlidlt . Nazold.

Telefon Nr . 76.
Ein kräftiger 19 jähriger

Bursche 2501

sticht Ltcklllg
als Wrdeknecht
bis 1. 2an . Zu erfragen
bei der Geschäftsstelle.

Mlesdleift-SrlisiW.
Ev. Gottesdienst. '

Am Sonntag , 3.Advent , 14.
Dez . Vs 10 Predigt (Schairer ).
Christenlehre für Söhne findet
der Kälte wegen um 1 Uhr
im Vereinshaussaal statt.

V28 Uhr Bibolstunde.
Mittwoch abend8Uhr Bibel¬

stunde.
Kath. Gottesdienst.

Sonntag , 14.Dez . VslO UHr
Gottesdienst in Nagold.

2 Uhr Andacht.
Montag , 15. Dez . V-10 Uhr

Gottesdienst in Altensteig.
Gottesdienste

der Methodistengemeinde.
Sonntag orrin . Vs 10 Uhr

Predig ! (I . Elfner ), 11 Uhr
Sonnmgssck 'nle . abends Vs8
Uhr BcediiU (Johs . Walz ).

Montag abend V- 9 Uhr
Uebungsstunde des Gesang¬
vereins . Mn .woch abend 8
Uhr Gebetstunde.

Von Sonntag bis Freitag
je abends 8 Uhr Evangelisa¬
tion in Overschwandorf.
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